
Seebacher Initiative

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 37 (1911)

Heft 43

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-444164

PDF erstellt am: 06.05.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-444164


s ifdjt btgopplig fafcfjt nümme meljr lufdjtig gum eriftieren. Settbem ftd)
bie grauen oorgenommen haben, audj in ber Politik bie grogeSdj fpradje
gu führen, öahetmcn tut's mini Süte fchon uon jeher unb feitbem
bie englifdjen Suffraketen iljren Sdjroeftertt auf bem Kontinente mit ifjrer

Stimm» unb SBatjlfredjheit mit böfem S3eifptel uorerellieren unb ejergteren unb feit
baber bie roeiblidje ©rogmannsfitdjt uns Sïïânncrn gar crfdjrödtlidje perfpehtioen er«

öffnet fjat, feitbem fage unb behaupte id), metjren ficb bie 23eroeife, bog eigentlich
bie. grauen bie fjerren ber Sdjöpfung unb nur Sïïannsbilber nur nodj blos fo eine
Slrt Stnbängfel uom (Sroig-SBetbtidjen finb, bas aber fonft faft gar keinen befonberen
SBert unb 3roeck bat. Sïïan follte bodj beim (Sidjer benken, bie fügen SBetbersleute
konnten gufrieben fein, roenn fie auf bem gleichen piebeftal mit uns als (Sbenbürtige
unb Ccbenbilber ©ottes fteben bürfen; aber fie roollen tjalt aber abfolut immer nodj
fjöfjer hinauf, um uns befto beffer auf ben STafen berumtangen unb auf uns uon
obenaben rjentnterfpeutjcn gu können. Sla ja, ia) nehme es ibnen ja gar nicfjt übel,
benn fie ftnb eigentlich bodj gang untergeorbnete SBefen, bie es nicht beffer oerftefjen.
Slber mas midj am bauptfädjltcbften furt, bas ift: bafj es fogar männlidjc Sd)road>
köpflinge gibt, bie ihnen nod) babei helfen.

SBenn ba g: 23. fo ein englifdjer (Setefjrter, ber feine Schlau* unb SZCetstjeit

jebenfalls mit ber grofjen Suppenkelle gefdjöpft bat, gu beroeifen fudjt, bafj mir 3ïïanns=
Ieute bem Stffen utel näher fteben roie bas fogenannte fdjöncre ©efcbledjt unb roir
auf bem SBege jur ©oträhnlidjhett roeit binter ben grauen nadjbambeln müffen. 9lls
£>auptgrunb fieht er ben S3emeis an, bag mir uns gu febr oerroeiblid)cn". Pok. biefer
unb jener! roie kann man nur einen berigen S3löbfinn quatfdjen; als ob man mit
einer fjanbuoll ©igerln bte anbern anbertbalb Sïïilliarben Sïïenfdjen auf bem gangen
©lobus meffen könnte.

Uebrtgens, mer ift's benn eigentlich, mo uns Sïïannsuôlher uon SI bis 3 unb

oon fiopf bis gug alles nadjäffen tut? Sinb mir Sïïânner oielletdjt biejenigen roelcbe,
bie in Unterrödten unb geberhüten mit Schleiern herumlaufen

Siein, aber umgekehrt trägt bas gange SBeiberoolh unfere männliche SHontur
mitfamt ber £>ofe! £>at man oielleidjt fdjon gehört bag mir Stäb» ober Puk.= ober
Säuglingsmamfellen ober fjebcammen roerben? Stodjeinmal Sîein! Slber fie pfufcfjen
uns in jebes fjanbroerh, fdjneiben uns überall ben nervus reruni ab unb oerlangen
nodj obenbrein, roir follen fie beiraten unb ernätjren.

llnb roer konferoiert benn bie grögte Sfffenliebe für bic ßinber, roenn fie noch

fo unartig finb, ber 33ater ober bie Sïïutter? SBer bonnert fidj benn fo auf unb hängt
fidj alles an ben Seib, bag er roie ein 23ajag, ober bodj roie ber reinfte Dftermuni
crusfteht; finb bas öppe roir STfänner?

SBer läuft benn am allerliebften in bie SJarietéoorftellungen, roenn floroahifdje,
türkifdje ober audj nur fdjroäbifdje Sidtroünfte fidj am S3oben tjerumroälgen, roas man
Stinghampf nennt, nur um fidj an bie blutten SIrme, Sdjenkel unb fiorpuffe gu
meiben unb gu beltktieren? Sas finb natürlich roieber bauptfädjlidj bie SBeiber, roeldje
audj bei jebem neuen Cxbebrudjsbrama im Sbeater oornebran fiken unb bas grögte
©aubium Ijaben. SBer, bas mug idj roeiter fragen, trägt bie koketten Sdjube unb
fein burajbrodjenen Strümpfe unb lägt fie nebft anberem bei Sîegenroetter fefjen, bag
llnfereins fiaj faft bas ©enidt ausbreben mug auf ber Strage unb Sfergernis nefjmen,
befonbers roenn es eine Sllte ift SBer fit;t jeben Sag in ber fionbttoret ober klettert
roie ein richtiger Slffe Ijinauf gu 3elmotts (Erfrifdjungsraunt SBer roeig bie oer=

borgenften Sdjlüffeüödjer gu finben unb baran gu bordjen Sod) nidjt roir Sïïânner
Sllfo kurg unb gut. STur bie SBeibsleut finb fo affig, aber roas bas Stlterfdjlimmfte
babei, bas ift, bag roir Sïïânner uns audj nodj bis gulekt gum Slffen madjen laffen,
als roeldjer idj biefe gammerepiftel fdjliege.

& pbUipp, der Bibliophile. &r zählt bei siebzig jfäbrcben fchon

Der lesewütige Patron

Bereits von Kinderbeinen an

ÜJar er den Schwarten zugetan,
Die er mit Appetit verfchlang.
So trieb er's dann sein Leben lang,
Zehntausend Bände, groß und filein,
Die würgt er so in sich hinein.

ÜIo's einen selt'nen Schmöcker gab,

G$3

Den stöbert' auf der alte Knab'
ünd fchleppt' ibn im Triumph nach Raus

flls wär's ein wahrer Götterfcbmaus.

Dieweil er an Scharteken hing,
Das Ceben ibm im Craum verging.
Die ÜJelt, den Kreislauf der TIatur

£r kannte sie aus Büchern nur.
£r las und las obn' Unterlaß,

fern blieben Ciebe ibm und fiaß.

Kein prauenmund bat ibn beglückt;
Sein Blick ward matt, er ging gebückt,
Verrunzelt wurde seine Stirn
ünd ausgetrocknet fierz und m'rn.
£in dürr, gebrechlich üJesen, febluckt \

£r Bücberstaub und =&Jeisbeit, spukt
Spätnachts in seiner Bücherei,
Soll icb noch sagen, wer das sei?
Von einem Bücherwurm fürwahr
£in selten febönes Exemplar! -ee-

J9 Der Mäbder. J&
Da ftreiten ftd) bte Ceute

Um îjoblers 2ÏTât)ber rum,
Der eine finb't bie Beindjen
Dodj gar ju fdjrecfltd) frumm,
(Ein anbrer nennt trm Onser
<£m britter Ufcobat,
Klan glaubt aud),ba1| 'nen^ofenlupf

r juft im Sinne tjat.
3m £)intergrunb bie Berge
Serm ftd) rote Klötze an,
Sie tfunft " mirb febarf befritelt
Unb jeber nörgelt bran.

* *

3d) fted" ber blauen Sdjeine

3e mehr je lieber ein,
ÎDas fümmert mid; ber UTätjber
Sinb bie Papierenen mein! Fink.

Gebet eines ruffifct)en Untertanen.

©ott erbalte unfern %,ax

Sen Sïïinifter Stolnpm
§aft bu bereits erhalten.

J* 6ehcilt. J9
fl.: Der fllmenbauer lagt, dieler für

ihn lo ungünttig ausgegangene Progeß
mit dem binterbofbauer Tolle lein letzter
gewelen lein.

B.: fllfo gewiflermaßen ein Beilungs-
prozeß.

fi 6ewtiTenhaft. \Bauer (ber ßübner feilbietet): Diefes ^ub,n foftet brei ^jranfen
halt, nein brei ßvanfen unb $el)n Wappen." Käufer: 3a, marum
fagen fte benn plötjlid) 5etjn Kappen meb,r?" Bauer: 3d) habe foeben
entbeeft, bag es balb nodj ein (£t legen roirb."

Neues vom Klapperftorcb.
@in kleines Sïïâbdjen in SIblisroil
Sas big ber Storch in bie SBaben.

Srei S3äter belangte fie oor ©ertcfjt,
Stü^t's nidjt, fo kann es nidjt fdjaben.
Sodj anbers badjte bas Dbergcridjt,
SBegen Un3udjt fikt nun bie Sieine;
Sie Paternität ei nun bie oerblieb
Sem filapperftordj ganj alleinc.

©s ift mit bem Storch ein eigenes Sing,
Sticht Scfjlöffer nod) Stiegel itjn Ijinbern,
Sogar im geftrengen SÜtborf barin,
SSerforgt er bie Sïïâbels mit fiinbern.
Srei 3abre fag fdjon ein gräulein brin,
Sïïugt Sïïânner unb Siebe oermiffen
llnb bennod) bat fte ber filapperftordj
3um groeitenmal jekt fdjon gebiffen.

j9 es
3n ßnglanb fangts au g'tage«nsa

Sattjoltfct) roirb jet; g' Srumpf!
So tjet 's Sugerner SJatertanb"
©roigt g' melbe mit Srtumpb-
Sie Proteftante roerbe jek,

Sattjolifdj iber Stadjt.
Itnb 's SJaterlanb", befdjaibe bets
Us 3ab Qti tjunbert g'madjt.
3roar roas bas 33Iatt bo g'melbet het,

Itnmeglig roärs g'roig ntt,

J& Clnglaubltcbcs. J&
(£s roar 'mal ein Automobil,
Das futjr bebädjtig ftets unb füll;
Hod) nie roar ihm etroas pafftert,
Hoch nie Ijatt's eine (Sans halbiert.
VOo's burdjfuhr, gab's ein £?urrab,

fdjrei'n,
Das fann bod) nur ein CTÎardjen fein

3n UTündjen einft ein Utafjfrüg ftanb,
Der roar gefüllt ftets bis 5um Sanb,
Unb roar er nodj fo hod), fo tief,
Der feine Stoff meift überlief,
Daf jeber fdjrie: ©es fdjenft's

j'düU ein!"
Das fann bodj nur ein Utärdjen fein

Bamurhabi.

tagt. J9
gn Ênglanb madjt me alle fiaib
33or luter langer 3't-
©ar mängs fdjeen Sïïaitlt btchtet gern
23etreffs fim Stebesbarm
3uem SJorus roenn b'r §irt aim grift
© bvhli unter b' Strm.
SBenn Ênglanb ntt gang römtfd) roirb,
SBtrb's römtfdj bodj guem Seil,
S' Sit bamble nämlig iberall
Sîo gärn am Slanefeil! Jonas.

Der geprügelte Vorftand.
Sïïan hört mit SBebmut überalt

Sen böfen 3ürdjer 23abnboffall ;

©eprügelt roirb, bag bu bid) rounberft
Ser roürbige S3abnbofoorftanb 3unberft"!

Ser Sïïenfdjenanbrang roar enorm.
(Sr fdjimpfte (ohne Uniform)
Stuf einen Portier mit 23rüllen.
(©r ift bekannt bes 23rüllens roillen.)

Sas rourbe nun bem Publikum
Sïïit djriftlidjem ©efüljl gu bumm,
So bag ben tobenben »Stotliften"
Slm §embenkragen fie erroifcfjten :

Unb balb roarb es bem SSorftanb klar,
Sag er, ftatt 3obrtft, 3unbrift roar!

£>err 33orftanb, roenn fie fdjimpfen roollen,
Sie Uniform hätten fte tragen follen
STur fte erlaubt bei Sag unb Stadjt,
Sag man Stabau im 23abnbof madjt!

Uflotb.

fi Scebacbcr Initiative, fi
3roei 3abr' lang %in unb her gefdjoben
23ift bu nun, bu oerfebupftes fiinb
Sieroeit unfre Santonsrät broben
Sïïit 3Bid)tigerm" befcfjäfttgt finb!
Sas Steuerg'fek mug Slusreb' geben

Slls ob oon ihm \)ina alles ab,

3nbeg ihr trachtet nadj bem Seben

Sem 8inb unb fdjaufelt fdjon fein ©rab
Sodj fag id) beut euch unoerboblen:
©3 roirb ntdjts aus ber Srölerei!
SBenn mandjer audj fo gang oerftoblen
©laubt, bort lieg' bes ©olumbus Sil
So tretet mutig an bie Sache

fjeran, bas Unredjt längft fdjon fdjreit
3um fjvmmel, bag man Drbnung mache

So lange es bagu nod) 3ett! Fax-

s ischt bigopplig fascht nümme mehr tuschtig zum existieren. Seitdem sich

die Frauen vorgenommen haben, auch in der Politik die große Sch spräche

zu führen, ^ daheimcn tut's mini Alte schon von jeher und seitdem
die englischen Suffraketen ihren Schwestern aus dem Kontinente mit ihrer

Stimm- und Wahlfrechheit mit bösem Beispiel vorexellieren und exerzieren und seit

daher die weibliche Großmannssucht uns Männern gar erschröckliche Perspektiven
eröffnet hat, seitdem sage und behaupte ich, mehren sich die Beweise, daß eigentlich

die Frauen die Herren der Schöpfung und wir Mannsbilder nur noch blos so eine

Art Anhängsel vom Ewig-Weiblichen sind, das aber sonst fast gar keinen besonderen
Wert und Zweck hat. Man sollte doch beim Eicher denken, die süßen Wcibersleute
könnten zufrieden sein, wenn sie auf dem gleichen Piédestal mit uns als Ebenbürtige
und Ebenbilder Gottes stehen dürfen; aber sie wollen halt aber absolut immer noch
höher hinauf, um uns desto besser auf den Nasen herumtanzen und auf uns von
obcnaben herunterspeutzcn zu können. Na ja, ich nehme es ihnen ja gar nicht übel,
denn sie sind eigentlich doch ganz untergeordnete Wesen, die es nicht besser verstehen.
Aber was mich am hauptsächlichsten fuxt, das ist: daß es sogar männliche Schwach-
köpflinge gibt, die ihnen noch dabei helfen.

Wenn da z; B. so ein englischer Gelehrter, der seine Schlau- und Weisheit
jedenfalls mit der großen Suppenkelle geschöpft hat, zu beweisen sucht, daß wir Mannsleute

dem Affen viel näher stehen wie das sogenannte schönere Geschlecht und wir
auf dem Wege zur Gottähnlichkeit weit hinter den Frauen nachbambeln müssen. Als
Hauptgrund sieht er den Beweis an, daß wir uns zu sehr verweiblichcn". Potz dieser
und jener! wie kann man nur einen derigen Blödsinn quatschen; als ob man mit
einer Handvoll Gigerln die andern anderthalb Milliarden Menschen auf dem ganzen
Globus messen könnte.

Uebrigens, wer ist's denn eigentlich, wo uns Mannsvölker von A bis Z und

von Kopf bis Fuß alles nachäffen tut? Sind wir Männer vielleicht diejenigen welche,
die in Unterröcken und Fedcrhüten mit Schleiern herumlaufen?

Nein, über umgekehrt trägt das ganze Weibervolk unsere männliche Montur
mitsamt dcr Hose! Hat man vielleicht schon gehört daß wir Näh- oder Putz- oder
Säuglingsmamsellen oder Hebcammen werden? Nocheinmal Nein! Aber sie pfuschen
uns in jedes Handwerk, schneiden uns überall den nervus rerum ab und verlangen
noch obendrein, wir sollen sie heiraten und ernähren.

Und wer konserviert denn die größte Affenliebe für die Kinder, wenn sie noch
so unartig sind, der Vater oder die Mutter? Wer donnert sich denn so auf und hängt
sich alles an den Leib, datz er wie ein Bajatz, oder doch wie der reinste Ostermuni
aussieht; sind das öppe wir Männer?

Wer läuft denn am allerliebsten in die Varietevorstellungen, wenn slowakische,
türkische oder auch nur schwäbische Dickwänste sich am Boden herumwälzen, was man
Ringkampf nennt, nur um sich an die blutten Arme, Schenkel und Korpusse zu
weiden und zu deliktieren? Das sind natürlich wieder hauptsächlich die Weiber, welche
auch bei jedem neuen Ehebruchsdrama im Theater vornedran sitzen und das größte
Gaudium haben. Wer, das mutz ich weiter fragen, trägt die koketten Schuhe und
fein durchbrochenen Strümpfe und lätzt sie nebst anderem bei Regenwetter sehen, daß
Unsereins sich fast das Genick ausdrehen muß auf der Straße und Aergernis nehmen,
besonders wenn es eine Alte ist! Wer sitzt jeden Tag in der Konditorei oder klettert
wie ein richtiger Affe hinauf zu Ielmolis Erfrischungsraum? Wer weiß die

verborgensten Schlüssellöcher zu finden und daran zu horchen? Doch nicht wir Männer?
Also kurz und gut. Nur die Weibsleut sind so affig, aber was das Allerschlimmste
dabei, das ist, daß wir Männer uns auch noch bis zuletzt zum Affen machen lassen,
als welcher ich diese Iammerepistel schliche.

^Fr Philipp, äer kibliopkUe. ^
Cr 2äklt bei siàig Jäkrcken sckon

ver lesewlltige Patron!
Kereits von Kinäerbeinen an

Aar er äen Sckwarten Zugetan,
Vie er mit Appetit verschlang.

So trieb er's äann sein Leben lang,
^ekntausenä Känäe, groK unä klein,
vie würgt er so in sick kinein.

Ao's einen selt'nen Sckmöcker gab,

ven stöbert' auf äer alte Knab'

llnä lcbleppt' ikn im llriumpk nack l?aus

AIs wär's ein wakrer Löttersckmaus.

Vieweil er an Zckarteken King,

vas Leben ikm im l>aum verging.
vie Aelt, äen Kreislauf äer Natur
Cr kannte sie aus Kückern nur.
Lr las unä las okn' llnterlalj,
fern blieben Liebe ikm unä Hak.

LP
LA

LA
LA

Kein frauenmunä kat ikn beglückt;
Sein Klick warä matt, er ging gebückt,
Verrunzelt wuräe seine Stirn
llnä ausgetrocknet k?erx unä Mrn.
Cin äürr, gebrecklick Aesen, schluckt >

Cr Kückerstaub unä -Üleiskeit, spukt
Spätnackts in seiner Kückerei,
Soll ick nock sagen, wer äas sei?
Von einem Kückervurm fürvvakr
Cin selten sckön es Cxemplar! -ee-

Ul? Ver lVläkäer. U?

Da streiten sich die teute

Um Hodlers Mähder rum,
Der eine find't die Beinchen

Doch gar zu schrecklich krumm,
Ein andrer nennt ihn Tänzer
Ein dritter Akrobat,
Man glaubt auch, daß 'nenHosenlupf
Er just im Sinne hat.

Im Hintergrund die Berge
Sehn sich wie Alötze an.
Die Aunst " wird scharf bekritelt
Und jeder nörgelt dran.

Ich steck' der blauen Scheine

Ie mehr je lieber ein,
N)as kümmert mich der Mähder
Sind die Papierchen mein! fmk.

Lebet eines russischen Untertanen.

Gott erhalte unsern Zar
Den Minister Stolypin
Hast du bereits erhalten.

^»

^5 Gekeilt. ^
A.: ver Almenoauer lagt, clieler für

ikn lo ungünstig ausgegangene ?rozeö
mit dem liinterkofbauer solle lein letzter
gewesen lein.

k.: Mo gewislermslZen ein kieilungs-
pro?ek.

Geivislennaft. ^
Bauer (der Hühner feilbietet): Dieses Huhn kostet drei Franken

halt, nein drei Franken und zehn Rappen." Aäufer: Ia, warum
sagen sie denn plötzlich zehn Rappen mehr?" Bauer: Ich Habesoeben
entdeckt, daß es bald noch ein Li legen wird."

j^eues vom I^lappertto^ck.
Ein kleines Mädchen in Adliswil
Das bitz der Storch in die Waden.
Drei Väter belangte sie vor Gericht,
Nützt's nicht, so kann es nicht schaden.

Doch anders dachte das Obergericht,
Wegen Unzucht sitzt nun die Kleine;
Die Paternität ei nun die verblieb
Dem Klapperstorch ganz alleinc.

Es ist mit dem Storch ein eigenes Ding,
Nicht Schlösser noch Riegel ihn hindern,
Sogar im gestrengen Altdorf darin,
Versorgt er die Mädels mit Kindern.
Drei Iahre satz schon ein Fräulein drin,
Mutzt Männer und Liebe vermissen
Und dennoch hat sie der Klapperstorch

Zum zweitenmal jetzt schon gebissen.

^»

^ Es
In England fangts au z'tage-n-a
Katholisch wird jetz z' Trumpf!
So het 's Luzerner Vaterland"
Gwitzt z' melde mit Triumph.
Die Protestante werde jetz

Katholisch iber Nacht.
Und 's Vaterland", beschaide hets
Us Zäh gli hundert g'macht.
Zwar was das Blatt do g'meldet het,

Unmeglig wärs g'witz nit,

^S? îZnglâublîckes. ^
Ls war 'mal ein Automobil,
Das fuhr bedächtig stets und still;
Noch nie war ihm etwas passiert.
Noch nie hatt's eine Gans halbiert.
ZVo's durchfuhr, gab's ein Hurrah

schrei'n,
Das kann doch nur ein Märchen sein

In München einst ein Maßkrug stand,
Der war gefüllt stets bis zum Rand,
Und war er noch so hoch, so tief,
Der feine Stoff meist überlief,
Daß jeder schrie: Ves schenkt's

z'vüll ein!"
Das kann doch nur ein Märchen sein

tÏZMurksbi.

tagt. ^
In England macht mc alle Kaib
Vor luter langer Zit.
Gar mängs scheen Maitli dichtet gern
Betreffs sim Liebesharm
Zuem Vorus wenn d'r Hirt aim grift
E bitzli unter d' Arm.
Wenn England nit ganz römisch wird,
Wird's römisch doch zuem Teil,
D' Lit bamble nämlig iberall
No gärn am Narreseil! Zons5.

Ver geprügelte Vorstanci.
Man hört mit Wehmut überall

Den bösen Zürcher Bahnhoffall;
Geprügelt wird, datz du dich wunderst
Der würdige Bahnhofvorstand Zunderst"!

Der Menschenandrang war enorm.
Er schimpfte (ohne Uniform)
Auf einen Portier mit Brüllen.
(Gr ist bekannt des Brüllens willen.)

Das wurde nun dem Publikum
Mit christlichem Gefühl zu dumm,
So daß den tobenden .Civilisten"
Am Hemdenkragen sie erwischten :

Und bald ward es dem Vorstand klar,
Daß er, statt Zobrist, Zundrist war!

Herr Vorstand, wenn sie schimpfen wollen.
Die Uniform hätten sie tragen sollen
Nur sie erlaubt bei Tag und Nacht,
Datz man Radau im Bahnhof macht!

Motk.
Seebackev Initiative.

Zwei Iahr' lang hin und her geschoben

Bist du nun, du verschupftes Kind
Dieweil unsre Kantonsrät droben

Mit Wichtigerm" beschäftigt sind!
Das Steuerg'setz mutz Ausred' geben

Als ob von ihm hing alles ab,

Indeß ihr trachtet nach dem Leben

Dem Kind und schaufelt schon sein Grab
Doch sag ich heut euch unverhohlen:
Es wird nichts aus der Trölerei!
Wenn mancher auch so ganz verstohlen
Glaubt, dort lieg' des Eolumbus Eil
So tretet mutig an die Sache

Heran, das Unrecht längst schon schreit

Zum Himmel, daß man Ordnung mache

So lange es dazu noch Zeit! ?sx.
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